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f Ins Gigatitirche erhöbt!
Pr  Nun schreitet der KriegSgott auch auf der vah,

kn  bläuen Wogen wie über flaches Feld. Nun ist bei
EtunngottS letzter Windschlauch gelöst. Nicht lange -
«nd es werden die Orkane brausen, baß eS wie Trommel-
teuer dröhnt von Land und von der See her.
^ Di « Welt da draußen hält den Atem an. Wie einst
»et « roßen Friedrich Einmarsch in Sachsen und Böhmen,
L * dir Ist vom 1. Februar 1917 gewirkt. WaS manche an-
I^ kdenm Männer bereits im Februar ISIS gewollt haben,
xuitn «ir teilweise (nämlich wenigstens den bewaffneten
kindlichen Handelsschiffen gegenüber) im Februar ISIS
»orübersehend einen Anlauf nahmen — all' dar erfüllt

Der deutsche Wille »um SntscheidungSkamps
'" auf den Plan getreten. Sine Trumpfkartr fiel auf den

ch im Spiel der diplomatischen Hemmungen und Hinder-
Deutschland erhebt die Hand nach dem Kranz deß

Tischi
niste.
»ollen,_ _ der Macht ausstrahlenden Friedens . Ins Gigantisch«̂
«böbt fich der Kampf. .

Eingeleitet wurde diese letzte Phase beS europäischen
«ingens durch die deutschen Enthüllungen über di«
«eheimbesehleder Pariser Admiralität für die bewaffneten
französischen Handelsschiffe, die noch scharfer auf rückstcht»-
losen Angriff auf unsere «Boote (selbst bei ihrem reinen
Kreuzerkrieg) gerichtet waren , alS seinerzeit die geheimen
Anweisungen der Londoner Admiralität , die wir tM
November 1815 an Bord des Dampfers »Woodsield im
blauen Mittelmeer fanden . Eingeleitet wurde unser
letzter Schlag ferner durch die deutsche Ver-
öffentlichung über den , Mißbrauch der Lazarett«
schiffe durch alle unsere Feinde , besonders durch England,
so daß wir diesen Lügenschiffen mit dem hehren Zeichen deS
Roten Kreuzes jeden unmittelbaren Verkehr zwischen
Nordfrankreich und Süd -England bei Strafe der Torpe«
dierung verbieten mußten . Eingeleitet wurde der Schluß«
akt enÄich durch nve «t « *» enta sche Dreistigkeit, durch den
Versuch: den Nordrand der Helgoländer Bucht durch eine
neue papierene . Blockade", durch völkerrechtswidrige,
militärisch freilich unserer Flotte gegenüber gar nicht halt«
bar« Minenfelder absperren zu wollen gegen die . deutsche
Bucht" und auf dem Wege solchen Zioanges die dänischen
und skandinavischen Handelsschiffe von Deutschlands Fluß¬
mündungen fernzuhalten und sie in neue Kurse zu zwingen
gemäß den Interessen Englands und seiner zumeist zu
Zwecken bequemer . Fernwirkung " versteckten Heimatflotte,
brr „grand fleet“ von ehemals.

Wie ein Schlag mit dem Hammer nach dem Auf¬
schlagen mit einem Stricknadelknopf wirkte hiernach die
deutsch « Kriegsgebietserklärung zusamt der Ausrufung
de» vollen Unterseebootskriegs. Um ganz England und
Schottland, um Irland und Frankreich herum (bis auf
80 Seemeilen heran an das spanische Kap Finisterre,
«nn KönigSschloß von Santander und an den Badehotels
von Bilbao vorbei) zieht fich unsere Sperrlinie : und
wenn auch nicht alle zehn Seemeilen ein Wachtschiff nach
Backbord und Steuerbord auSlugt , so gibt es doch ge«
ksdrlich, Haifische, di« erst an bi, Ob«riläch« emvortauchen

SSW

UNS sich i^ gletMläm UI einen Drmmw ^öerwanöem ^nunen^
um zu schlucken, zu zermalmen, zu zerreißen. Und drunten
das blaue Mittelmeer — außer um Spanien und seine
Balearen -Jnseln hemm ist eS im Namen de» dmtschen
Kaisers und der Apostolischen Majestät deS Kaisers von
Österreich und Königs von Ungarn ein einziges Gefahr
umdräuteS KriegSgebiet. Wie ein schmale« Ofenrohr zieht
eine einzige schmale geschützte Rinne in 20 Seemeilen Breite
südlich von Sardinien und Sizilien auf das nellttale Griechen¬
land zu, um diesem vom Vierverband ausgesogenen und ge¬
quälten Lande , soweit e» an unS liegt, Atemfreiheit zu
lasten. Unsere tatsächliche Drohung und unsere Fähig¬
keit, am fernsten Punkt « dieses riesigen Kriegssperr-
gebiet» zu treffen und zu schlagen, ist so riesig, daß unsere
Hauptfeinde , die Engländer , sich schon auch giganttsche
Zahlen zuflüstern über den Umfang unserer U-Boot-

mi &  wohl . England , so stehe denn zum Zweikampf.
WaS du gewollt hast, soll dir werden. Jetzt gibt es kein
Zurück". Hindenburg und Ludendorff schrieben ihre

Namen unter di« Entscheidung zum Endkampf. Du hast
e» selbst gewollt!

Jetzt wkrd auch Webdigen gerächt und mancher
andere tapfere U-Boots -Kommandant, der seiner Ritter¬
lichkeit, der dem Glauben an ehrliche Seemannschast beim
Feinde und den bisher vorgeschriebenen Bedingungen des
Kreuzerkriege» zum Opfer fiel. . King Stephen " ruht
schon am Grunde der Nordsee. Vielleicht greift einer
unserer Brander mit feurigem Speer sich jetzt auch noch
Seiner britischen Majestät Pracht« und Ehrenschiff
.Baralong ", womöglich gleich mit einem gewissen eng¬
lischen Schiffskapitän . Für unsere U-Boote kommt jetzt
der große Tag der Rache. . . .. . .

Gezählt werden können fie nicht, da sie so eilfertig uni
vielbeschäftigt unter Waffer fahren. Aber stark sind ihr,
Maschinen, groß ihr Laderaum und scharf ihre Periskop«.
Wenn fie das eine oder das andere Sperrgebiet abgefahren
find, find sie «ine Strecke gelaufen, wie Kapitän König,
als « mit seiner „U. -veutschland" vor Baltimore aus¬
tauchte. Minen tragen fie gern im Bauch; tapfer und ge¬
stählt find ihr » Mannschaften; Racheengel find ihre Kom¬
mandanten.

Die neutralen Staaten werben unser« Trumpftart«
und unseren Kriegsbeendigungswillen anerkennen. Ver»
»ebltch wirb deshalb der englische Tintenfisch wohl da»
Waffer zu trüben versuchen. E» geht um die Bernichtung
malischer Seetprannei , PostdiebstahlS, Warenraubes und
ßrachtenwucker». Allein muß jetzt einmal der alt,
viral tü » 1- 1» Leben kämvten . Viel betten künneu
chm hierbei die anderen matt . vcocy emmai lajrouu oe-
Orkan deS Krieges ungemeffen an. JnS Gigantische et
iöht fich das letzte Ringen um die Freiheit der Meere
Dahinter aber sieht das Auge des Gläubigen schon de»
mdltchen Frieden und die wiebergewonnene LebenSfrrud"

.Sonderbar war diese Dämmerstunde,
Die mit blauen Träumen unS umschlang:
Draußen schwoll auS tausendfachem Mund«
Zum Zyklon ein deutscher Heldensang.
Und deS Feindes Eisendornenhecke
Vor dem heißen Hauch der Kraft zersprang;
Auftecht schritt ein Nibelungen -Reck« s

_Als ein Racker in den freien Gang.

Sprang mit Eisenfüßen aus die Insel
Und zertrat des HöllenfeuerS Herd;
Das satanisch-englische Gewinsel
Starb , erwürget durch des WälsungS Schwert.
Leuchtend stieg die Sonne aus dem Meere,
Das den Sieger jauchzend heimwärts trug.
Aus dem blauen Stahl der Heldenspeere
Hämmert dann rin Schmied den deutschen Pflug"

Kriegs- W Cbromk
_Wichtige DageSeretgnisse zum Sammeln. —

2. Februar . Eine am Wege Gueudecourt—Ceaulencourt
in die deutschen Gräben eingedrungene englische Kompagni«
vtrd im Gegenangriff wieder hinausgeworfen. — Bei Lust«
Impfen an der nordwestlichen Westftont büßen unsere Gegnerleben Flugzeuge ein.

Den Urieg.

Der Weln.

j Auf dem westlichen Kriegsschauplatz'machte sich weit«
starke Aufklärungstätigkeit auf beiden Seiten bemerkbar

j woran die Flieger selbstverständlich lebhaft tcilnahmen
\ Im Osten lähmten der starke Frost und große Schneefäll,
! die Operationen.

Der cleutlcste GenerulstLbsberickt.
GrosteS Hauptquartier , 2. Februar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Zwischen

Armentiäres und Arras scheiterten zahlreiche Vorstöße
starker englischer Aufklärungsabteilungen. Beiderseits vor
Ancre und Somme herrschte lebhafter Artilleriekampf . In
den Morgen - und Abendstunden rege Tätigkeit unsere,
Erkunder , die südwestlich von Miraumont unk nordwestlich
von Le Sars 1 Offizier und 12 Mann aus den feindlichen
Gräben holten. — Am Wege Gueudecourt—Ceaulencour!
drangen nach starkem Feuer die Engländer in Kompagnie-
»reite ein. Im Gegenangriff wurde die Stellung gesäubert
Eine Anzahl Gefangener blieb in unserer Hand.

Heeresgruppe Kronprinz . An der Combres -Höhe
j «nd im Ailly-Walde kehrten Stoßtrupps aus den zer>

schossenen französischen Linien mit 20 Gefangenen zurück;
( ln den Vogesen brachten unsere Aufklärer 6 Franzose»

»on einer Unternehmung ein.
An der nordwestlichen Westfront waren die Fliege,

lehr tätig . Unsere Geschwader machten im englischen Teil
Frankreichs wertvolle Feststellungen. Die Gegner büßte»
bei Luftkämpfen 7 Flugzeuge ein.
östlicher Kriegsschauplatz.

Bei starkem Frost und Schneefällen keine besonderen Ev
»ignisse.

Makedonische Front . Die Lage ist unverändert.
ST" mste Generalauartiermeister Ludendorff.

Roman von  Wolfgang Kirchbsch.

1 Nachdruck verdaten.

Hatte, »t» Mädchen »et Tag « nicht recht gewußt, rot«
PM i» fc«r Rolle der Bacchantinnen zurechtfinden sollten,
»» » are» st« jetzt. wo ihre Gesichter nur von den nächtlichen
Mckrl, und Laternen beleuchtet waren, wo manches Gläschen
Wet, st, «rhitzt hotte, ganz von selbst in eine Ausgelassen«
HO geraten, di« nichts «m mänadischer Begeisterung zn
« »schen übrig ließ. Die Augen leuchteten unter den Wein«
Etter, , welche ihnen über die Stirn fielen, herausfordernd

H**« , rasche Scher»« wurden mit den Tänzern gewechselt
•w ©etir« wurden an ihren Papierohren gezupft und a«
lu ? gepackt und zum Tanze geschleppt: mtt Klapper«
Î Echen wurde der Takt zum Stampfen geschlagen, und
« atemloser Unermüdlichkeit wurd« ein Tanz nach den»
Enden, mitgemacht.

Am übermütigsten war Martha Rüdig. E» war ein»
«« von schauspielerischerDarstellungslust über sie gekommen.
2jC dumpfe Leidenschaftlichkeit, welche fie in den letzten

onaten bewegt hatte, durste sie austoben, und während
Mn. maT ^me eine Art von Raserei in daS
«ue Mädchen. Eie hatte ihren Thyrsusstab in der Hantz
«£ . 'bn tn der Vorstellung, fie müßte heute wirklich

luh "L "öegetsterte Frau im Gefolge der Barch «
'(MDttfinnlidien  sollte: der stille, hednli ;«

Dopvelliebe in ihrem Herzen, in dem sie
«rat, , t? 11«' *“ etnem  auSbrechenden, tollen
ESI iÄ <*' Haneberg und zog ihn mtt zi n,
BÄSmtzobren.  sagte, er sei der » h - X
» lafet mmM  jemals vorgekommen sei d

d-»« bekommen, ka» c i

«inen Spitz angetrunken habe. Sie stemmte die Arme in tt
Huste, drehte sich vor seinen Augen im Kreise hemm unk
ließ mtt einer Art Wollust, indem fie den Kopf zurückinarf
khre losgelösten Haare im Wirbel durch die Lust saut--ir
Dann tat fie, als wollte sie mit Henneberg tanzen, entsprang
ihm aber plötzlich, so daß er ihr nachlaufen mußte, währe ui
sie fich rasch versteckte und dann schon wieder auf dem Ta , z>
boden fich drehte. alS er sie noch hinter den Zelten «nd i>»
Gewühl« der Menge suchte. Dann forderte sie wieder ihre»
Schwager auf mtt ihr zu tanzen: sie ttß sich ihren We uv ;
kranz vom Kopf, setzte ihn Rüdig aus und nahm sich de» '
seinen und sagte auf einmal in ihrem Übermut:

.Schwager , küsse mich einmal. Die Anna h«t scho»
so viele von dir gekriegt; aber heute, ro© tw preis¬
gekrönt bist, mußt du mir auch einmal einen geben,
weil ich doch eine Bacchanttn bin. wo's nicht wester daraus
ankommt."

Rüdig, der selbst tn heiterer Laune war, ließ sich baß
nicht zweimal sagen, er faßte das frische Mädchen rasch u«
die Schulter und ehe sie sich's versah, hatte sie «in p tat
Küffe erhalten, die weit feuriger ausgefallen waren, alS 8h : j
sich selber zugetraut hatte. Die Umstehenden lachten naß
Anna, welche beim Tanzen zuschaute, drohte ihrer Schwcstch
lachend mit dem Finger und sagte:

.Na , na. Marthelchen, du machst mir ja schön« Dinael
WaS soll denn dein Zukünftiger sagen, wenn du einmal e> 8
hast?! Aber laß dich nur nicht stören: heut» muß ee ;a
einmal sein."

Sie ermuntette daS Mädchen wiederholt, nm recht
lustig und ausgelaffen zu fein, denn sie hatte ihre
ktzreude an der Schwester. Die ungewohnte Vorstellung ötiü
ft« «tn« Bacchanttn versinnlichen sollte, verlangte eine ll«
ständige Illusion , an der auch Anna» erregte Einblld^. ,,s«
lrast mitarbeitet«.

Unterdeffen hotte der schöne Bacchusjüngling. der -nt?
»tner Laube am Rande des Tanzbodens, umgeben K
jeinen Begleitern diesem Tanzgewühle zusah, mtt begi ,»
Bliden Mar tbas Lun veriolat Lr deckte si« «war. bet «q

hatte ton verraten, wie er glaubte, aber er konnte sich cl
nicht dem Zauber ihres Wesens entziehen. Mit wildem eß
und Jammer , mtt erhöhter Leidenschaft sah er sie lang it;
endlich konnte er nicht widerstehen: als eine Pause einge c>>
war , schritt er. in seinem Kostüm selber verlockend anzujiHertz
zu Martha hin und stagte:

.Darf der Weingott sich auch einmal erlauben Sie z»
»tner Tour etnzuladen, allerschönste Bacchantin?"

.Et , guten Tag. Herr Bacchus," erwidette Martha , biß
fich schon längst gesehnt hatte einmal mtt ihm zu tanz tz
und tn so große Aufregung hauptsächlichdeshalb ger-.tetz
war . wett Horst sie sichtlich gemieden hatte, . ei. guten Ta«
Herr Bacchus, werfen Sie Ihr Gütterauge auch einmal aiq
unseretnen? Eigentlich sollte ich nein sagen, crber weil St»
uns doch den Wem aus Indien , Afrika oder sonst einen»
Erdtett mitgebracht haben, will ich einmal versuchen, wa<
Sie können."

»Ei. du wild gewordene Mänade. du tolles Bcvrchanten»
weih, ich würde schon längst gekommen sein, aber ich hatt»
die letzte Zett sehr viel zu tun. Ich mußte aller»
Hand Zerstörungswerk vornehmen. wie ich ehemal»
einem gewissen Kadmus daS Haus über dem Kopfe a u
zündete. Denn wenn ich irgendwo falsche, verräterische Hun )»
von Menschen finde, da dm ich als Weingott von rasenäe»
Rachsucht und kenne mich nicht mehr. Ganze Länder t:air»
ich mtt meinem Bacchantentumzerstört und in Brands lei»
verwandelt; aber jetzt ist alles eins, jetzt will ich doch iwchs
rinmat mtt dir tanzen und au daS denken, an was wti alle
»»td« denken." ... - -•

Fortsetzung folgt.



Durch Q-Boote versenkt.
Do« in diesen Tagen zurückgekehrten Booten sind 21

Fahrzeuge mit rund 30 000 Bruttotonnen Versenkt worden
Unter der Ladung der Versenkten Fahrzeuge befanden ftd5
unter anderem etwa 7500 Tonnen Kohlen» 5000 Tonne«
Erz, außerdem Phosphat und Grubenholz.

London » 2. Febr . Lloyds zufolge ist der holländisch«
Dampfer „Epsilon " (3200 Tonnen) versenkt worden. Da-
Schiff gehörte der Amsterdamer Bothnia -Reederei uni
war am 20. Dezember von Buenos -Aires nach Amster-
dam abgefahren. Die Mannschaft wurde gelandet.

London » 2. Febr . Der englische Dampfer „Trevatt
und der belgische Dampfer „Euphrates " (2809 Tonnen) sind
versenkt worden . Der Schlepper „Jda Duncan " (139Tonnen!
ist auf eine Mine gestoßen und gesunken. Der norwegisch«
Dampfer „Dandy " ist gestern durch ein Unterseeboot ver-
lenkt worden : die Besatzung ist bis auf einen Mann ge-
rettet. Der Segler „Trevoune " ist durch ein Unterseeboot
versenkt worden ; drei Mann wurden gerettet, der Kapital
und der Koch sind ertrunken. — Die Segler „Helena" un!
„Samuel " wurden versenkt.

Madrid , 2. Febr . Der spanische Dampfer „Punteno'
ist versenkt, die Besatzung gelandet worden. — Dei
griechische Dampfer „Aristoteles " wurde versenkt; die Be¬
satzung ist in Cadiz gelandet worden.

Nur immer leugnen.
Entgegen der amtlichen Meldung auS Berlin vom

SO. Januar , in der mitgeteilt wurde, daß ein deutsches
Unterseeboot im englischen Kanal am 18. Januar einen
englischen Zerstörer der M -Klasse durch Torpedoschuß ver¬
senkt habe, erklärt die Admiralität , daß kein britischer
Zerstörer der M -Klasse oder irgendein anderes englisches
Kriegsschiff zerstört worden ist, wie von der deutschen
Admiralität behauptet wird . — Wie von deutscher zu¬
ständiger Stelle hierzu mitgeteilt wird, hat der Komman¬
dant des betreffenden deutschen V-Bootes den Torpedo¬
treffer auf den englischen Zerstörer der M-Klasse am
18. Januar einwandfrei beobachtet und den Zerstörer in
sinkendem Zustand gesehen.

Was fie von der „Möwe " erzählen.
Englische Blätter melden, daß der neue deutsche Hilfs¬

kreuzer äußerlich nichts Auffallendes trage, bis die
Maskierung fallengelaffen würde. Die Bewaffnung be¬
stehe auS vier großen und zwei kleineren Kanonen. Das
Schiff habe genug Vorrat und Munition an Bord , um
bis April auf hoher See bleiben zu können. Die Gesamt¬
zahl der durch das deutsche Schiff bisher versenkten oder
«rbeuteten Schiff» betrag « 80.

Von freund und feind.
istlllerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .!
Dl « ungarlandilcben Rumänen gegen den Verband

Budapest , 2. Februar.
Ein erhebendes Zeugnis für die Treue der in Ungarn

ebenden Rumänen zum Hause Habsburg legte der
echisch- katholisch- rumänische Bischof von Nagyvarad

Groß -Warden ) Demeter Radu im Magnatenhause ab.
!m Namen der ungarländischen Rumänen protestierte der
tischof gegen die sogenannten Befreiungsabsichten des Ver-
cmdes und sagte:

Die Treue zum Thron und zum erhabenen Herrscherhause
st eine heilige, edle Überlieferung des ungarländisch-rumäni-
chen Volkes. Von diesen hehren Gefühlen durchdrungen,
'ämpfen wir auch jetzt mit Blut und Gut vereint mit unseren
ngarischen Brüdern für das gemeinsame Vaterland. Wir
erlangen nicht nach der Befreiung durch die Entente, wir

>alten fest an der Unverletzlichkeit unserer Heiniat. Frieden
vünschen auch wir, aber wir wollen nur einen solchen Frieden.
>er unter Achtung der Integrität der Monarchie und ins-
iesondere unseres geliebten ungarischen Vaterlandes zustande-
ömmt.

vi « Stimm « der unterdrückten Völker.
Zürich , 2. Februar.

Nachdem schon die Fremdvölker Rußlands sich unter
Berufung auf die Botschaft WilsonS um Unterstützung
ihrer Befteiungswünsche an den Präsidenten gewandt
kiaben, folgen andere unterdrückte Völker diesem Beispiel.
So gingen in den letzten Tagen Hilferufe an Wilson ab
-im Namen der algerischen Patrioten für das von Frank¬
reich vergewaltigte Algerien durch El Hadj Abdallah, für
Marokko, daS die ftanzösische Republik im Begriff ist zu
verschlingen, durch Abdalaziz ibn Ismail Belarbi al-
jSkirkaoui, schließlich durch Muhammed Raschid Serruk
al -Tunisi für Tunesien, das seit 1881 unter unbegründeten
Vorwänden durch die Franzosen niedergehalten und alls¬
te beutet wird.

Englische Begriffe von der »Freibelt der Meere“.
I Haag , 2. Februar.

In höchst merkwürdiger , für die unglaubliche Qber-
bebung englischer Geistesverfassung zeugender Weise ver¬
breitet sich in der „Daily Mail " ein angesehener Eng¬
länder über die „Freiheit der Meere". Wilson habe kein
Recht gebäht. über Liese Freiheit , zu reden. Deutschland

k

lasst ' es ia auch nicht zu, van «rngianv emen Weg rwer
das deutsche Gebiet benutze, um mit seinem Verbündeten
Rußland in Verbindung zu bleiben. Folglich besitze Eng¬
land volle Berechtigung, den Deutschen (und den Neu¬
tralen ) die Meeresstraßen zu verlegen.

Mit diesem haarsträubenden Unsinn wird also einfach
der Grundsatz von dem unbeschränkten Eigentumsrecht
Englands an den Meeren der Erde proklamiert . Ander-
. . . als sonst in Menschenköpfen malt sich in diesem Kopf
die Welt.

Japans natürlick« feinde.
Rotterdam , 2. Februar.

Recht peinlich wird in London der in der „Gazetta dt
Venezia " veröffentlichte Aufsatz des Japaners Sekuma
empfunden. Nach Sekuma hat Japan die Pflicht , bi«
Interessen Asiens nicht nur gegen Europa , sondern gegen
die ganze Welt zu schützen. Asien wäre stark genug, diesen
Kampf aufzunehmen, wenn es von Japan geführt
werde . Die Amerikaner müßten von den Philippinen
weichen, wenn das von Wilson vorgeschlagene Nationalitäten-
vrinzip anerkannt werde. Das genüge aber nicht. Di«
natürlichen Feinde Japans seien England und Rußland,
und wenn Japan politische Vorherrschaft in Asien « langen
will , müsse es die beiden Staaten erst bekämpfen. Deutsch¬
lands Stärke sei 'den Japanern wohl bekannt gewesen.
England müsse aufgelöst werden. Wenn dies nicht durch
diesen Krieg möglich sei, so müffe es durch den folgenden
Krieg geschehen. — Das sind bittere Früchte vom grünen
Hol» der Bundesgenossenschaft.
, ©roß« Panik an der tfewyorkcr Börse. vi
, Amsterdam , 2. Februar.

Die Verkündung deS energischenv -BootkriegeS durch
Deutschland wirtte an der Newyorker Börse wie ein
Blitzschlag. Gewaltige Erregung brach aus und fieberhaft«
Angebote fast aller Werte erfolgten. DaS hatte natürlich
katasttophales Fallen der Kurse im Gefolge. Führend«
Eisenbahnattien verloren über vier Dollar ; bi,
Rüstungswerke sanken beängstigend, American SteeU
büßten 11 Dollar . Bethlehem Steels 80 Dollar . Äupfer.
werte 9 Dollar . American Cans 17 Dollar ein. Schiff-
iahrtswerte gingen um 7 Dollar herunter . Die Börse
rlebte einen ihrer schwärzesten Tage, zahlreiche Spekulant«
W> ruiniert . * ~

Wien, r. Februar. Der amtliche Heeresbericht
hat auf allen drei Kriegsschauplätzen keine besonderen Er-
«igniffe zu melden.
klein « Krlegepoft.

Berlin, 2. Febr. (Amtlich.) Am 1. Februar nach¬
mittag- h«tt einer imserer See-Kampfeinfitzer an der flan¬
drische» Küste einen englischen Land-Kampfeinfitzcr abge-
schofle«. Da- feindliche Flugzeug fiel in unsere Hände,
der Flieger, ei« englischer Seeoffizier, wurde gefangen«
zenommen.

Ehrlstianta, 2. Febr. Wie aus Hammerfest gemeldet
wkd, ist daS englische Kriegsschiff (Hilfskreuzer oder
Torpedojäger) nach dem Kampf mit dem deutschenU»Boot
selbst gesunken.

Bern , 2. Febr. Laut Meldungen auS Lyon hat die Nord«
oahngesellschaft den ganzen Postzugsverkehr zwischen Paris,
Amiens, Treport und Calais eingestellt.
' Zürich, 2. Febr. Der britische Kriegsminister soll be«
schloffen haben, etwa 1000 Frauen nach Frankreich zu
schicken» um sie dott in den Bureaus hinter der britischen
Front zu beschäftigen. Dadurch würden die bis jetzt in den
Bureaus beschäftigten Soldaten für den Frontdienst frei.

Pari - , 2. Febr. „Petit Journal " zufolge wird beab¬
sichtigt, in Paris von Amts wegen ein mst 15 Prozent Mais¬
mehl zubereitetes Brot einzuführen,
i London, 2. Febr. Es sind wieder 97 Fabriken unter die
Kontrolle des Munitionsmintsteriums gestellt worden,
vt « Gesamtzahl der kontrollierten Fabriken beträgt jetzt 4719.

politilcbe Rundfcbau.
Deutfebee Reich.

+ Durch eine Verfügung des Kultusministers find di,
laufenden Kriegsbeihilfen für preußische Volksschullehre«
und -lehrerinnen erhöht worden. Außerdem wurde»
weitere einmalige Kriegsteuerungszulagen gewährt . Ar
den Vergünstigungen haben auch die aufttagsweise geger
feste monatliche Entschädigung beschäftigten SchulamtS-
bewerber und -bewerberinnen teil. In der Mehrzahl de«
Fälle ist die Auszahlung der einmaligen Zulagen bereit-
erfolgt , die weiteren Zahlungen werden aufs äußerste be¬
schleunigt werden.

+ Halbamtlich wird zur neuen norwegischen B -VootS-
Verordnung bemertt , daß sie durch die Abänderungen de«
früheren Bestimmungen keinen gegen Deutschland gerichteter
Charakter mehr trage. Wenn auch der deutsche Stand
puntt von der norwegischenRegierung ebensowenig wi,
von der schwedischen Regierung voll anerkannt worden ist
so läßt sich doch die neue Verordnung ebenso wie di,
schwedische mit erheblichen Neutralitätsintereffen de«
beiden so nahe am Seekriegsschauplatz gelegenen Staater
erklären . Die deutsche Regierung hat sich daher der nor¬
wegischen Regierung wie der schwedischen Regierung
gegenüber daraus beschränkt, ihre grundsätzliche Auffassung
durch eine Rechtsverwahrung aufrechtzuerhalten, ohn«
dieser eine praktische Folge zu geben. Damit dürfte de«
Zwischenfall in einer für beide Teile annehmbaren Form
erledigt sein. Es ist zu hoffen, daß der furchtbare Kampf
der die Beziehungen zwischen Kriegführenden und Neu-
iralen auf so manche harte Probe stellt, zwischen Deutsch¬
land und Norwegen keinen neuen Streitfall schafft, de«
nicht im Geiste gegenseitigen Verständnisses und Entgegen¬
kommens ausgeglichen würde.

Schweiz.
X An Stelle des aus Alters- und Gesundheitsrücksichten

zurütretenden Dr . Claparede wurde als Gesandter der
Schweiz in Berlin Dr . Robert Haab vom Bundesrai
irnannt . Dr . Haab ist Generaldirektor der schweizerischen
Zundesbahnen . Er übernimmt die zeitweilige Vertretung
»er Schweiz beim Deutschen Reich, dem Königreich Bayern
ind dem Königreich Schweden. Sein bisheriger Posten
vird ihm offengehalten. Dr . Haab steht im Alter von
>2 Jahren.

Polen.
X Wie der Warschauer„KurierPolfli"mitteilt, ist eine neu,

zroße polnische Mittelpartei entstanden. Die bisherigen
)rei polnischen Mittelparteien , die Partei der nationalen
llrbeit , die radikal-nationale Partei und die fortschrittlich«
Vereinigung haben Verschmelzungbeschlossen und werden
ich fortan Vereinigung der demokratischen Parteien
rennen. Die so neugeschaffene Partei wird ihre Tätigkeit
nit der Erklärung beginnen, daß sie den Staatsrat in
einer Arbeit am Aufbau des unabhängigen polnischen
Staates unterstützen wird.

Rußland.
X Wie ein bulgarisches Blatt erfährt, haben die letzte«

Unruhen in Moskau drei volle Tage gedauert. Eine cm
hunderttausend Köpfe zählende Menge vernichtete alles,
was ihr in den Weg kam. Sie führte auf Holztafeln
Inschriften wie „Wir hungern, gebet Brot ! Schließt
Frieden ! Nieder mit England !" Mit diesen aus
langen Stangen angebrachten Tafeln schlugen bi«
Demonsttanten di e Fenster der oberen Stockwerke
ein. Die Geschäfte wurden geplündert, alle großep
Juwelierläden ausgeiaubt , Straßenbahnwagen winden
umgestürzt, die Schienen aufgerissen, Polizei schritt
ein, war aber genötigt, sich zurückzuziehen, da 20 Polizisten
mit Eisenbahnschienen erschlagen wurden. Schließlich ruckt,
ein Kavallerieregiment gegen die Menge vor. In kurzer
Zeit lagen 600 Arbeiter und 54 Soldaten tot am Platz.
Späterhin verweigerten die Kavalleristen den Waffen-
gebrauch. Als die Offiziere die Soldaten wegen Wider¬
setzlichkeit züchtigen wollten, wurden zwei Offiziere er¬
schlagen. Grobes Schneetreiben machte schließlich de- u-
rutzen ein Ende. . .. ... .. . ..

frarifcrelib.
x In der Beratung über die Nachmusterungspläne

Regierung wurde von der Opposition rundweg erkis
daß Frankreich an der Grenze seiner Leistungsfähig^
angelangt sei. Die von Frankreich seit KriegSausbi
gebrachten Opfer müßten endlich aufhören . ES sei
möglich, neue Kontingente auszuheben, ohne daS Wirtschc
leben lahmzulegen, um so mehr, da man 100000 M.
von 350 000 Mann , also einen auf drei, einzuziehen geben
Die Nachmusterung Herzkranker, Tuberkulöser und sonsti«
Schwerleidender werde nur die Hospitäler füllen.
Frage der Effektivbestände sei von größtem Ernst.
Möglichkeit sei inS Auge zu faffen, daß Frankreich
gesichts der während des Krieges gebrachten übertrieben
Opfer gegenüber seinen Verbündeten in einen Zustand
Unterlegenheit gerate. Diese müßten vollständiger
wirken. Schließlich wurde der Artikel 1, nach dem
nur ein einziges Mal Nachgemusterten der IahreSkl»
1896—1914 einschließlich nachgemustert werden sollen,
der Kammer angenommen. — Die offiziellen Sozialist
fordern in einem Antrag die Regierung auf, den Wils»
scheu Friedensvorschlag anzunehmen und im Gleichen Ei
auf die Verbündeten einzuwirken.

Großbritannien.
x Die farbigen Brüder dürfen wohl für England

Kanonenfutter abgeben, aber die englischen Arbeiter wol
sie alS Lohndrücker nicht im Lande dulden. Prei
minister Lloyd George hat eine Abordnung der B,
arbeiter, Transportarbeiter und Eisenbahner empf«
die gegen die Einstellung von farbige » Arbeiter » p,
testierten. Lloyd George erklätte der Abordnung , '
vorläufig nicht beabsichtigt sei, Kulis in England aroet.
zu lassen. Ader die Regierung müffe mit allen Möglst
keilen rechnen und tun, was nötig sei, um den Krieg
einem erfolgreichen Ausgang zu bringen
Hu» In- und Husland.

Berlin , 2. Febr. Der Bun deS rat nahm den EntwurfSekanntmachung betreffend Festsetzung derJnlandSverkaufsr bestimmte Sotten von Kalisalzen und die Vorlai_ ... _ . . . ..... ... xum*
treffend Anrechnung deS Kriegsdienstes auf bi» AuSbtlou
zeit der Studierenden der Medizin, der Zahnhellkv
Tierhellkunde und der Pharmazie an.
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Berlin , 2. Febr. Die nächst « Sitzung des Reich»CcbiffdV
tags ist für den 22. Februar in Aussicht genommen. %t TO ,,
Hauvtausschuß wird voraussichtlich am Tag« vorher «uff"""*“ * ^ et
treten.

München, 2. Febr. Der König von Sachs «»«estern nachmittag»um Besuch König Ludwig- t»en ein.
Wie», 2. Febr. Der österreichische Botschaft « G>

Tarnowski ist beute in Newyork eingettoffen.
Amsterdam, 2. Febr. Die UnionSregierung macht st

kannt, daß Schiffe wie gewöhnlich cm» dem Hafen, v«
Newyork ausfahren dürfen, baß dir Washingtoner AMl
mng aber keinerlei Verantwortung trag» 1.. . . —. . . - -

als«

ttU

Mas wird werden?
(Ausblicke eine » deutschen Politikers .)

Nicht mit dem alles menschliche Maß überstetgi
Donnergetöse furchtbarsten Trommelfeuer - , nicht mit Ml
Ansatz von Mannschaft und Kriegsmaterial wirb der
Feldzug geführt, der am 1. Februar 1817 von den M
Mächten eingeleitet worden ist. Die erhaben» Sttlle
weiten Meeres wirb nur selten einmal durch vereii
Kanonenfchüffe, durch Explosionen unterbrochen werbe
wirb keine groben Sensationen geben wie die Belast
von Verdun oder die Fünfmoncttfchlacht an der So
und wir dürfen nicht etwa glauben, baß wir nun Tag 1
Tag eine immer gewaltiger cmschwellenbev -Bootbeute
ermatten haben. Nein, hier handelt «8 sich um eine'
der Kriegführung, die mit Oualttäts2ritteln arbeitet
deshalb nur bei beharrlicher, unermüdlich« Anwl
zum Ziele führen kann.

Schon die erste Wirkung, die wir uns von d«
kündung des ungehemmten Unterseebootkriege- verspv
dürfen, ist negativer Natur , so daß fi« also nicht äuß
sicht- und hörbar in die Erscheinung treten kann:
Vertreibung eine» groben Teil - der neutralen Schiff«
auS den gespertten Meeresteilen . Nicht darauf kommt es
an , möglichst viele Dampfer mit oder ohne Warnung zu >
senken und den der Welt noch verbliebenen Schiffs!
weiter nach Kräften zu vermindern , sondern einzig und
darauf , den Seeverkehr und bamtt die Zufuhr an L-
mitteln und Kriegsmaterial von den feindlichen Küsten fi
halten. So haben auch die europäischen Neuttalen die
verstauben. Die holländischen Reeder habm fofott
Ausfahtt ihrer überseeischen Dampfer eingestellt, und
niederländische Regierung hat fürs erste ein allgem
Ausfahttverbot erlaffen, biL sie sich über ihr allgem
Verhalten gegenüber dem vettchärften V-Bootktteg
Mittelmächte schlüssig geworden ist. Leicht ist ihre
ganz gewiß nicht geworden. Die Blätter be¬
weisen darauf hin. daß die neuttale Schiffahtt im .
lichen Teile der Nordsee nach der englischen und nach
deutschen Seesperre ttchtig zwischen zwei F
geraten ist: wollen sie daS eine gespertte G-
vermeiden, so geraten sie in daS ander«
umgekehrt. Aber sie fühlen nur zu gut, baß
nachdem die Londoner Erklärung von ihrer Regt-
widerspruchslos hingenommen worden ist, eS nun
gegen die Berliner Note keine Rettung gibt. In
mark gibt man sich Mühe, ruhig zu bleiben; die &
fahrt fei nun einmal in Kriegszeiten nicht auf Rosen
bettet, und man müffe zuftteden sein, wenn man nicht
den Krieg hineingezogen werde. In Spanien , in
Schweiz zeigen sich lebhafte Spuren von Unruhe
die weitere Versorgung der eigenen Völker mit Leb-
Mitteln, aber diesen Ländern bleibt ja auch nichts w«
übrig , als den Lauf der Dinge abzuwatten ; je eher,
uns gelingt, die Freiheit der Meere gegm den britis
Seetyrannen burchzusetzen, desto früher wirb auch
Lage wieder ein fteundlichereS Gesicht annehmm —
das für alle Zeiten!

Also der neuttale SchiffSvettehr wird zurückgehen
den von unS gespertten Waffersttaßen und demzufolge
die Beute unserer l7-Boote eine entsprechende Beein!
tigung ettahren. Ob dafür die ungehemmte Att deS
gehens gegen feindliche Dampfer einen ausreiche!
Ersatz bieten wird, läßt sich nicht ooraussehen . Auch
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wird schon der bloße V-Bootschrecken, wahrscheinlich — ..
zu einem gewissen Grade wenigstens, die Meere säub̂ Mnd Ca
der verbleibende Rest deS Seeverkehrs wirb bann aÜ̂ ^ >«mvtdar
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— .. in »nRnDeflceoarr an LeoensmmelN und SloB*
«fSfSnen SgttSS Einlauf von 40 Dampfern erforderlich;“en-tl . mH hem Teufel zugehen, wenn davon nicht ein
mußte n̂ t t M ^ Tauchbooten inS Garn liefe. Dazu

EmÄ der Verehr nach Frankreich. n°§>Jtalim . die beid,u . jflmaB in ihrer ganzen bisherigen Geschichte
.̂ ehr als I Zufuhr abhängig find; und nicht

°n b" auswürng-n ^ ch üppig blühend. Trans-
net von Kriegsbedarf aller Art auS Amenka. der nun

mitburchfchlagender Wirkung von unseren Söhnen
ÄttnVÄ Front wird ferngehalten werden können.

des Zeitpunktes für den ll-Boothandelkrieg ist
° Irlich von großer Bedeutung. Wir wissen,baß geradeljetzt dt,

'ne uÄlemiffüllung der Getreidevorräte der Ententelände,
d nn Edersee her vor sich gehen soll, wir wissen auch, baß
I ST*Ken Vorräte diesmal infolge der schlechten Ernte-.ÄttW tiQtu _n —v ~tä ttnh  Srtl , M# £S*rrYnfHhrtffmt/»

Hen verknüpft ist, weil einmal auch dort Nicht ,o g ,
Äbrmenflttt wie sonst zur Verfügung stehen, weil bi«
Äl . üssolgebessen erheblich gestiegen sind un^ weil di.
»mals»iwor für möglich gehaltene Frachtraumnot alle Be.
Lnunaenftir die fristgerechte Durchführung der Versorgung
Ä ? « Laufen geworfen hat. Der englischen Handel»-

sieben zurzeit von der Gesamttonnage , die unseren
Änden zu Diensten ist. nur noch 10' /. Millionen Brutto-
Ätter -Tonnen Verfügung . Jede Bresche, die hie,

«schlagenwird, ist eine empfindliche Schlapp « Knd muß
LebensmögÜchkeiten für baS britische Mutterland und

Ir« was von ihm her feine Nahrung bezieht, tmmei
ebrstrengen . Bleibt der Wetzen au» Australien, di«

sier aus Dänemark, die Margarine aus Holland aus.
wird es in England doch bald recht ungemütlich

ierf>«r ein Mangel wirb immer wieder einen andere«
ch sich ziehen, eine Verlegenheit die nächst,, und
teßlich wirb man nicht mehr ein unb aus wissen.

Aber ba» kann natürlich nicht schon heute und morgen
kommen. Lassen wir unser, U-Boote vertrauensvoll

'» Werk gehen, sie werden ,» schon schaffen. Inzwischen
riet bas Vaterland , baß auch daheim jeder Deutsch,
Wicht tut. Tür Kaiser unb Sieichl Dr, S/,

Mffeverhebr Dänemark - Bngland eingestellt
Weiter » Wirkungen de » v -Boot « -Kriegs.

Auch in Dänemark hat die Ankündigung beS unbe
Kränkten deutschenU-BootS-KriegS sofort hemmend au
u Schiffahtt gewirkt: AuS Kopenhagen wirb vom 2.Februai

" gemeldet:
gg Alle nach England und Frankreich bestimmten Schiff,

■ wurden zurückgehalten, ebenso bleiben die dänischen Schiff«
z, in englischen Häfen liegen , welche vor dem 4 . Februar
v« nicht aussegeln kdnnen. Die Kriegsverstcherung nimm»

vorläufig keine Versicherung an. Der Dampfer ..Helli,
f Olav ", der heute von Newyork abgehen nnd am 8 . F»

bruar hier rintreffen sollte, muhte liegen bleiben.
Der deutsche Gesandte teilte den dänischen Reedern

ft, daß auf die von England nach der Heimat unterwegs
efindlichen dänischen Schiffe bis zum 8. Februar Rücksicht
enommen werden wird. Der dänische Reichstag hielt
ine Geheimsitzung ab, in der der Außenminister Skovenius
ie Lage zwar als ernst erklärte, aber feststellte, baß zu
iner Panik kein Grund Vorlage.

Raddampfer -Route Vlisfingen —Southwold.
1W Die Erleichterungen, die dem holländischen Passagier-

verkehr nach England eingeräumt wurden, bestehen in dem
l,J deutschen Zugeständnis, daß wochentäglich in jeder Rich-

ng ein holländischer Raddampfer zwischen Vlisfingen und
outhwold freie Passage erhält. Bedingungen: Diese
adbampfer dürfen daS Sperrgebiet nur bei Tageslicht

ussieren, müssen auf Hin» und Rückweg Nordhinder-
euerschiff ansteuern. ^ In diesen Weg werden keine
eutschen Minen gelegt. Die Dampfer, die unter Garantie
er holländischen Regierung keine von Deutschland als
annware erklärte Ladung führen dürfen, müssen bestimmte
enhm sichtbare Abzeichen tragen, die die holländische
bgwrung bei keinen anderen Schiffen tragen darf. Bei
>unkelhert müssen sie durchweg hellerleuchtet sein.

Dieser Dampferverkebr ist vermutlich aus dem Grunde au!
aooampfer beschränkt worden , weil diese — deren es im
analverkehr lehr viele gibt — durch das Geräusch der Räder

ichtbar̂ irch roe*ter  Entfernung hörbar und durch ihre Bauart

Auch Norwegen hält seine Postdampfer zurück,
rw **.. En Christians « erscheinende „ Dagbladett'

el6” ' . ^E» norwegische Postdampferlinie nach Englant
'ren Dienst eingestellt.

btorwegen herrscht die größte Aufregung über die
weren Gefahren, denen die norwegische Schiffahrt, die

s»9!; Reingewinne eingeheimst hat, entgegeugeht.
^̂ Erverbände und die Kriegsversicherungsgesell-
gelten schleunige Sitzungen ab, der Storthing

mde zu emer Gebeimfiüuna versammelt.
unä fern.

O Bestrafung wegen Butterverweiaerung . Der Land-
_nock>,m». Kreuzburg erließ folgende Bekannt-
»es-b^ Vk̂ M habe mich zu meinem Bedauern veranlaßt
bei h». m ^ .Emeinden Oberellguth und Oberkunzendorf
lPetrn?»,m^ L^ ,? Lucker unb Beleuchtungsmitteln

aer usw.) so lange auSzuschließen, bis sie
»ur Ablieferung der oorgeschriebenen

" regelmäßig und restlos Nachkommen. Ich
varte hnb  1 Ut  5* nntnif aller Kreiseingesessenen und er-

. - strebend Wiederholung dieser von mir nur wider-
1 . gewandten Maßnahme nicht nötig sein wird .'

iölte mir öte *" Italien . Laut . Secolo ' erschweren
dm Verkehr in Italien . In

3. stn ^ die Kälte^ lQ Grad , in Aleffandria sogar
rez»o ist ĥ a ^ rrscht Mangel an Lebensmitteln. In
o . sinh L « eben fast unmöglich geworden. Kohle und

Acker 21  V °upt nicht aufzutreiben ; Eier . Milch,
arüber dnst mt werden immer seltener. Ein Blatt klag!
-ge mn in Suditalien alle Maulbeerbäume ab-
'lle einsck.̂ ,? ®®"r Heizung zu erlangen ; die Regierung
^une ge?M ** kürzlich bezüglich der DU

>-atê M^ " ^ eS PuPPenspselT' DaS Marionettm-
Eines voMCck,^ " Künstler bereitet die Uraufführung

Ä dupverffpiels von Fritz o. Ostini,
achten unh h-e ^ dakteur der Münchener Neuesten Nach-

und Cg"."d dm ^ end. vor , eS führt den Titel . Grep
.Hauvtdarstelllr beschützen?' . Die
-Llbranssow ^ b Simplizisstmus -Mitarbeite , Olaf

9 «rste utevertSnDifche » reffe. Unter dem Schutze
der Königin der Niederlande findet vom 23. Februar bis
zum 10. März dieses Jahres die . Erste niederländische
Messe' statt. Die Messe soll einen rein nattonalen
Charakter tragen, und zwar in dem Sinne, daß nur Er¬
zeugnisse, die in den Niederlanden und in den holländischen
Kolonien hergestellt oder bearbeitet worden sind, zugelassen
werden. Messebesucher bekommen an der holländischen
Grenze bei Vorzeigung einer Legitimattonskarte Hin- und
Rückfahrtkarten zu besonders ermäßigten Preisen.

S Liebestätigkeit der Kronprinzessin von Schweden.
Die Kronprinzessin von Schweden, die schon viel zu,
Linderung der Leiden gefangener Soldaten beigetragen
hat, veranstaltet in Stockholm einen Basar von Arbeiten
deutscher, österreichischer, russischer und englischer Kriegs¬
gefangener. Zum Verkauf ausgestellt sind nahezu 10 000
Arbeiten, die zum größten Teil aus kunstvollen Holz¬
schnitzereien bestehen und aus 88 deutschen, englischen und
russischen Gefangenenlagern stammen. Der Erlös kommt
den Verferttgern der Arbeiten zugut«.

Bunte Zeitung.
Der Februar in, Polksmunde. Im Vollsmund«

gilt der Februar oder Hornung als der Bringer der ersten
Frühlingshoffnung. Der 2. Februar, Maria Lichtmeß,
wird als Wendepunkt der Herrschaft des Winters angesehen.
ES heißt: »Lichtmessen ist der Winter halb gemessen und
bald vergessen.' Im Mittelalter hörte nian am Lichtmeß-
tage auf, bei Licht zu arbeiten, und der Volkssprnch lautet
noch beute: „Lichtmcssen müssen die Herren bei Tag«
essen.' Im allgemeinen aber trügt der Februar noch den
Charakter des Winters; er mutz die strenge Erbschaft deS
Januar übernehmen, denn: »Wenn es der Hornung
gnädig macht, bringt der Lenz den Frost bei Nacht?
Darum sieht eS der Landniann gern, wenn in den ersten
Tagen des Monats Schnee fällt, besonders am Tage de«
heiligen Dorothee (8. Februar).

Deutsche Forschungen in Macedonien. Der deutschen
Forschung ist jetzt mehr als bisher auch Macedonien zu¬
gänglich geworden. Unsere Heeresleitung hat in dankens¬
werter Weise wie in anderen durch unsere Truppen be¬
setzten Gebieten auch in diesem, neben ihren rein militärischen
Aufgaben, eS sich zum Ziel gesetzt, die wissenschaftlich«
Forschung in jeder Weise zu fördern. Einer der in Mace¬
donien arbeitenden deutschen Gelehrten, der Münchener
Geologe Dr . K. Leuchs, macht jetzt in wissenschaftlichen
Zeitschriften über den geologischen und gestaltlichen Aufbau
beS Landes recht interessante Mitteilungen.

Namen, die aus einem Buchstaben bestehen. Die
Aa, die in den letzten Heeresberichten so oft erwähnt
worden ist, scheint als vollgültiger Name Anspruch auf die
erste Stelle in allen Wörterbüchern zu haben; man sollte
meinen, daß es einen kürzeren Namen gar nicht geben
könne. ES gibt aber kürzere, und die Aa wird in der
alphabetischen Reihenfolge von einer kleinen Ortschaft in
Schweden, die sich so bescheiden wie möglichA nennt, ge¬
schlagen. Die beiden einzigen anderen Namen, die au»
nur einem Buchstaben bestehen, sind, soviel wir wis'-n,
der ehemalige Meeresarm B in der Provinz-Nordholland
und die Stadt U in der chinestschxn Provinz Ho-nan. Ls
gibt übrigens eine ganze Anzahl Gewässer, die den
Namen Aa führen: eins im nördlichen Frankreich, zwei
in den Niederlanden, drei in Westfalen, vier in de,
Schweiz, eins in Kurland und eins in Livland. Da»
Wort Aa bedeutet an sich schon. Wasser' ; es ist eben)«
wie Aach und Ach aus dem althochdeuffchen Worte , aha^
slat. ,,»qu»“) entstanden.

Lohalea und provinzielles.
Merkblatt für dr« 4 . und 5 . Februar.

Sonnenaufgang 7“ (7M) a Monduntergang fl lT(6 **) B
Sonnenuntergang 4" (4") 8 Mondaufgang 2" (81S) N

v »m Weltkrieg 1918/16.
4. 2. 1915 . Erfolgreicher deutscher Sturmangriff bes

Massige«. — Die deutsche Regiemng erklätt sämtliche Gewä̂ ei
um England für Kriegsgebiet und kündigt den verschäu,’fl
Unterseekrieg vom 18. Februar ab an. — 1916. Deutsch«
Luftschiffe beschießen Dünaburg.

5.  2 . 1915 . Der russische Rückzug in der Bukowin«
bauert an. — 1916. Unsere Feinde rüsten ihre Handelsschiff,
mit Kanonen aus. _

4. Februar . 1682 Johann Fried ich Bättger, der Erfind«
de» Porzellan- , geb. — 1695 Preußischer Generalfeldmarscbal
o. Derfflinger gest. — 1814 Die Preußen unter Jork schla cei
die Franzosen bei LhLlonS-sur-Marne. — 1847 Generalobers!
». Woyrsch geb.

5. Februar . 1794 Veröffentlichung beS preußischen Land,
rechts. — 1861 Luftschiffer Major Augusto. Parseval geb. -»
1876 Piu» IX. erklärt die preußischen. Maigesetze' für ungültig
Die altkatholischen Geistlichen werben aus der Kirchengemetn'chafi
auSgeschloffen. — 1881 Englischer Geschichtschreiber Thomas La»
lyle gest. _

D Nachforschungen nach vermißten Militärpersone «.
Trotz wiederholter Hinweise werden noch immer in großem
Umfange Nachfragen nach Vermißten an Einzelpersonen
deS In » und Auslandes , an die Rote Kreuz- und ander«
Vereine neutraler Länder gerichtet. Demgegenüber wirß
von amtlicher Seite dringend empfohlen, nur die Nach«
weisebureauS der KriegSmtnifterien in Berlin , München^
Dresden und Stuttgart in Anspruch zu nehmen,
Liegt bei diesen Stellen keine Meldung vor, so wend«
man sich an den zuständigen örtlichen Verein vom Rötest
Kreuz (Hilfe für kriegSgefangene Deutsche, Provinzial«
verein oder LandeSverein vom Roten Kreuz). Alle diese Bev>
eine sind in einer groben Organisation zusammrngeschlosser
die die Anfragen zunächst auf Grund des bereits vorliegende,
Materials prüft und, wenn dies nicht auSreicht, unentge ililt,
Ermittelungen im feindlichen und neutralen AuSlande an'
Unmittelbare Schreiben von Privatpersonen inS Aus
mögen sie an Vereine oder Bureaus gerichtet sein, führest
meistens nicht zum Ziel, vemrfachen oft unnütze Kostest
und schaden letzten EndeS der Vermißten-Nachforschung
überhaupt. Noch weniger find irgend welch, privat»
Bureaus tat Inland « in der Lage. Auskünfte , u b«
schaffen, die nicht bereit» von den amtlichen Nachweis^
Bureau » oder von dem Roten Kreuz erteilt werd,
könnten. Privatpersonen , die ttotz dieser Warnung
mittelbare Anfragm über Vermißte an auSlävc sic
Stellen richten, müssen außerdem gewärtigen, baß U
Brief, aus militärischen Gründen angehalteu und
veiterbefördert werden. _

** * Unserem Tandrat, Htrx L»h«i« ratB«r» ist
d«S Giseive Kreuz «m » eißich»«rz«n v «nb« Allerhöchst »tr-
lietzen xitrftw.

* Lotterie . Vom B -ainn dir laus«ntz»n 9. (235 .)
Pre »ßt Len Sstddeuticheu Kl,ssenl»tt»ri« an isi «tue für bi«
Lpt ' ler » ichiig» Pisnänberun , «mgelreten, d« d«» Anrrcht
auf dt» Erueu -run« der Los» n Al mehr «m »v-rien, s»ub»ru
jetzt isto» am i»ckften t «| » vor Z >etzung«b»- inn »erfüllt.
Der SLluß be» Erneuerunzlgeschüslk« sü die z» eite Klaff«
fiubit «Iso am M>tt» »ch, den 7. Hebruar abenb» 6 Uhr statt.

Bekanntmachung.
Die vcfi, »r »on Fahrräder , » eiche ihr» Schlauche und

8 «r«isun>en n»ch nicht aduelteiert baden, werden aufgrfordert,
sich bi« zum 8. Februar t« R«ttz«use Zrm« «r Nr . t zu
milden.

Perionr ». denen dt» Ecl«ubnt« zur W«it»rtz«»utz»ng
brr Fahrräder erteilt wo-deu ist, stu» «u«grschlosseu.

vraubach , i . Fedr. 1817_ D -r Bär «»rmrist«r.
Heule nachmilta, halb fünf Ubr « erben t« R «thaus«

ein« Partie l, «, , Kisten unb Jischkörb» versteigert.
Br «vb«ch, 5. Fedr. 1917 . Bürger « eist»r«mt.

iUeiieraursicvten.
Etgener wettersi «»iK

Noch sehr kalt, «b. r rtw«» » bn,h « , dr« «rimm gen
Friste « , trock-n.

Deutsche Warte.
Wer neben den „Rheinischen Nachrichten*

«och eine inhaltreiche,, dabei billige illustrierte
Berliner Tageszeitung mft wöchentlich7 Bei¬
blättern leien will, der aoonniere auf die

„Deutsche Warte“
die im 26. Jahrgang erscheint, Leitarliü
führender Männer aller Parteien über die TageS-
und Ressrmftagen bringt (die D. W. ist Organ
des HauptauS'chüffeS für Kriegerheimstälien),
schnell und sachilch über alles W>ff nswerie be¬
richtet und monatlich bei bc-r Post oder dem
Bneftrager brstellt nur 90 Pfg. (Heftellgelb 14
Pfg.) kostet. Man oeilange Pcobroummer vom
Verlag ber „Deutschen Waru " Berlin NW. 6.

Im Verlage der Müllerschen Buchdiuckerei in Nastätlen
ist erschiencn und durch die Eej äsiSstelled. Bi. zu

bez eben
Illustrierter

Rhein- und Lahn-Bote
Kalender auf das Jahr 1917.

64 Seiten stark.
preis 25 j) fg.

Inhalt:  Als Tite dild Hotel „Oranten". Na¬
stätten. ftalendorium, Kalender der Juden, Von den
Finsternissen, Von diesjährigen Plancten, Zeitrechnrng
für das Jahr 1917, Chronologische Rechnung, Post-
Tarif, Eenealogle der eurepärschrn Regruienhäustl
Maß- und EewichtStobelle, Mäikie-Vrrz.ichniS für
den Regierungsbezirk Wiesbaden, TtächUgkeilS-Kalender,
WlsienewertkS und NnterhaltendeS: Der Kampf gegen
den russischen Kolotz. Gegen Franzosen, Engländer und
Belgier on der Wrstfront, Hinter der Front, Das
Volk der Bulgaren, Der Krieg im europälich-n Wetter-
winkel, Untere „blsuen Jungen", Das Zerblajen mit
Kanonen, Gedenktage aus dem Kriege 1915/16, Rück>
schau aus den Wellkrieg, Um doS Bestehen der Türkei.
Sm Trostwort für KriepSkrüppel; Erzählungen: Fiteger-
oifizrere. Untere Lent, Miesken, E nquartierung, Jörgen
EchuutS Heimkehr, VermlschreS, Gedichte, sowie zwei

Vollbilder, Inserate.

Für Trautr
»l «i»«», Slusen , Mäntel , Jack et « » erben
>» »»Uft»«« IN Schmarr . ingtsSrb' »on

G»«rlckßn «in
fttrchnrutz» 4.Färberei Bayer,
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Vier - uttfc Itfcinftcucp « .
Die Zahlung aller Rückstände obiger Art wird mit Frist

bi» 7. d. M. in Erinnerung gebrach.
Braubach, den 2. Februar 1917.

Das Acciieamt(Ratbaus Zimmer Nr. 3)

StKliff«

Kausrnädchen
» «ich»« bereit« in Dienst war
für meine« Hau«b»li in Reu-
»ied »um 15. 2. 17 gesucht.
AngeNthm, Stellung! >Lsuf
mäbchen verstanden, Hoher
Lehn » ird bezahlt!

Philipp Gie»,
«ehnhefl bei Herrn August
Friedrich in B>-,ud«ch.

Alle Arten

Hand arbeiten
von den einfachsten bi» ru den
einsten Sachen, sowie alle
Sorten

Stickgarne
Die Bürgersteige müssen im Winter stet» lorgsätug von

Schnee gereinigt und bei Schnee, oder E »glätte mit ab-
stumpfenden Mitteln (Sand, Asche, Sägemehl und dergl.)
bestreut sein.

Während de» Frostwetters sind die Straßenrinnen fort¬
gesetzt frei von Schnee und Ei» zu halten. Das Reinigen
der Bürgersteige mittels Wasser während der Frostzeit ist
verboten.

Beim Abgänge bei Schnees sowie bei abgehendem Frost¬
wetter müssen die Straßenrinnen, Gossen und sonstigen Ab¬
flüsse ungesäumt und so gereinigt werden, daß das Wasser
ungehindert Abzug hat.

Braubach, 1. Febr. 1917. Die Polizeiverwaltung.

Wer Leinöl
roh , gekocht ob. g«bl«icht
Terpentinöl)
Lacke , Sic-
cativ , Oel-
bleiweiss

in grober« uswahl eivgetroffen
Rud . Neuhau ».Damen' und

Kinderschürzen
vn großer Auswahl eingetroffen

Nu - . Neuhaus.

Damit Jever zu dem ihm zusteh-noeii Zucker kommt,
wird fortan eine Kundenliste angelegt- Jede Familie hat bis
zum 5. d. M. im Rathause zu erklären, in welchem Geschäfte
sie ihre« Zuckerbedarf zu decken gewillt ist. Wer diese An¬
meldung unterläßt, hat es sich selbst zuzuschreiben, wenn er
seinen Zucker nicht ordnungsmäßig erhält. Lebensmittelkarten
sind vorzulegen.

Braubach. 2 F-br. 1917._ Der Bürg-rmeiste-.

usw. «och»orrätiz h«t, «ind»
stchi« sei»em eigenen Jiirresse
zweck« Verwertung «n;
S . tz Sondheim , Harb«»,

und Lackfadrlkat«, Gießen.
Hernsnrech'» 2084.

Söorltaö

In den ersten Tagen treffens

lauteret
ein und zwar wie auch im Vorjahre tzj
in reichlich

grnügencker Menge erf{
M mit Aus

K . rreutzau«

Dee Ovnbaumdesttzer werden aus Grunv der Potiznoer-
ordnung vom 15. Juni 1887 aufgefordert, die abgestorbenen
Obstbäume sowie die dürren Neste zu entfernen. Das dürre
Gehölz muß bi» 1. März d. I . weggeräumt oder an Ort und
Stelle verbrennt werden.

Ferner müssen bi« zu dem Termin die Mistelbüsche von
den Bäumen entfernt werden.

Braubach, 31. Jan . 1917. Die Potizeioerwallung.

Uotzlev « Deutschev

fit« dar Jahr 1917
ist bei uns zu haben und kostet pro Exemplar6« pfg. =

Auchhandlung Lemk.

Für unsere Soldaten!

Als wärmendes Winterzeug wie:
Leibbinden
Pulswärmer
Schießhandschuhe
Ohrenmützen
Handschuhe
Kniewärmer

Zungenschützer
Taschentücher
Hosenträger
Unterhosen
Fußschützer
Unterjacken

in reicher Auswahl tingetroffen bei

Rui Neuhaus.

iO Mein Lager in

ll
Kali ul

geht auch zusammen und empfiehlt es sich, auch danach
zeitig umzusehen, da Kalidüngung auch für Kartoffeln zu
empfehlen ist.

Lhv. Wieghavdt.

Gin Pasten

$rrrrn=$‘0iltfn
das Panr zu 2,50  Mk.

haben noch abzugeben

Gesetz« ». Setzuiiraehe *.

zum Reinigen der Herdplatte
wieder eingetroffen

Jul . Rüping.

Schlittschul

vreiluh-
$ticfe1eifen

zum Selbstbeioblen der Schuhe
wieder eingetroffen

Julius Rüping.

kemiije-
Uralt-Suppe

in jeder Größe empfahlt

Julia « Rüptt

zur Bereitung einer nahrhaften
!räftige Suppe empfiehlt billigst

Die so belebten

Wlappen
für Hemke» unö Pose!
miede eingetroffen.

Rud . Neuhaus.

Jean Engel.
Sckerer’s

Kpitzen und
Spitzenkragen

Cognac,
Rum , K<

meisl
feine
Jean Eni

tür Damen uns Knwer
in rriÄer Auswahl bei
Geschw . Schumacher.

Anöpfe
für Kleider und

Iaketts
iu großer Auswahl bei

Geschw . Schumacher.

Teschtttlmptit
und Batterien

von längster Brenndauer
empfiehlt

Gg . Phil . Glos.

lMPMPlkV
Alle Sorten

Feldpostka
und Umschläge fi

Feldpostbri
sind zu haben bei

A.

iu allen Warben
per Wolle2§ Pfg

neu eingetroffen bei
A. §emb.

empfiehlt
Gärtnerei Stuckert.

Aplelsinen
Zitronen

empfiehlt
Jean

Meyers Cognac,
alten Koru, Stein¬

häger, Kümmel
Bittere»

Gelnirtstagskarten
auch patriotische—

sind neu eingetroffen.
A . Leirrb.

Packpapi
empfiehlt

Vor wie nach ist
offeriert

Konservenbüchse

ixcktts
stets zu hoben bei

Lmil Lschenbrenner.
Frieda Eschenbrenner.

alte Ware, gute Verarbeitung
in verschiedenen Weiten und
gacons empfehlen

Geschw . Schumacher.

Krngcn- nnd
Manschetten-

knöpfe
WolleneStrüi

empfiehlt
in allen Weiten und vielen
Preislagen neu eingetroffen

R u h." Reuhaue.

A . Lemb.

Appel's ™
Freya-

Speisetnnke
für Salat. Fleisch und

Fischgerichte.
Jean Engel.

ehr »̂ —>

Liev (lgilrreu
in großer Auswahl.

wieder eingetroffen
Ehr. Wieghardt.

«ollen Sie von Ihren Hühnern
und Enten haben? Dann

verwenden Si , sofort
//

ff plurat.
Hu haben bei
«yr. rvieaUKt.

Spankörbe
u großer Auswahl einaelroffen.Ru-. Neuhaus.

Lnrstenmren
Aufnehmer

^iasavahesen
neu angekommen bei

Gq . pbil . blos.

Knienäri
nnd Leibbii
zu alten Preisen empfehlenGeschw. Scimmai

'chortislqm-Hch
Wenn die Oseen und Herde rauchen,

etn Schornstein-Aussatz.
Z« '-Sven iu allen Größe« bei

Leovg ptzili-i

. Inserate
,^eil« oder

Reklame

Kr.

Lhr. wi-ghardt. , — 201111 Versand ins
— — — - f  C empfiehlt

_ Jul. Rapp
Für die Kälte empfT

Lin eng
„ beweisen,
iir ein erttfd
Hochseeflotte
lluSficht auf

den« toi
Hauplätzen
Da wir c
..nen wirk
nüßtr die bl
nebr oder rr
amit da«
uf* neue zu
uf die Entsi

London
üeser erbaust
Spitze der L
,ie Boche«
tzebühr empf

Die Boc
heiterkeit ar
ntscheidung
emachlässigt

aller Best
ahmen der

»che Fahrzer
nb 66 neutr
reg. Tonnen
sieg. Tonne,
NahreSstrecke
reg. Tonne,
«ginn biS i
Sr. Reg. S
,onnen neut,
eichlich4'/,
lein entfall!

ßnfang des l
reffe empfir

adurch bew
'ahrungSmit
ündeten me
bmen. Fü,

ist» der bri
ne fast m

vn 238MVR
nd Februar
fionat Deze
«mäß feine<
vH lange ni
waltigsten

NNüllung ih
alten; sie,e
lrgenüber, di
Werden wird

Gange ist
«r deutschenl
ver nunmeh,
rankreich gei
rauch der j

solange als Vorral reicht.Gesehw. Sehumael Sto*

IGO)
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